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Individuelle, ressourcenschonende Architektur
Nachhaltig tagen: Erweiterung Congress Centrum Alpbach / Neuer Lieblingsplatz: Dorfzentrum Mils /
Schnelle Hilfe: Einsatzzentrum Kematen / Zukunft kann man bauen: Erweiterung Kindergarten Kundl / 
Wo die Musi’ spielt: Dechantstall in Brixen im Thale / Expertise vor Ort: Pflegeheim Pradl in Innsbruck

Das Architekturbüro DIN A4 Architektur wurde 1993 gegründet und
wird heute von Conrad Messner und Markus Prackwieser geführt. Es
steht für höchste Qualität, neue Ideen und Verlässlichkeit, darüber hi-
naus für herausragende Expertise im Bereich energieeffizientes Bauen.
Nachfolgend werden sechs Projekte der Innsbrucker vorgestellt.

ERWEITERUNG CONGRESS CENTRUM ALPBACH
Seit der Eröffnung 1999 hat sich das Congress Centrum Alpbach –
nicht zuletzt dank Green Meeting Konzept – zur hochwertigen, nach-
haltigen Tagungslocation entwickelt. Jährlicher Höhepunkt ist das Eu-
ropäische Forum Alpbach mit rund 5.000 Teilnehmern. Durch die gute
Auslastung war das Kongresszentrum an seine Kapazitätsgrenzen ge-
stoßen. In den Jahren 2015/16 wurde es umgebaut und nach Westen

hin um einen Zubau erweitert. Die von DIN A4 Architektur geplante
Erweiterung „vereint hohe energetische und ökologische Qualität mit
professioneller Ausführung“ und wurde Ende Oktober 2016 mit der
klimaaktiv-Plakette in Silber prämiert. Die Auszeichnung wurde von
Bundesminister Andrä Rupprechter, Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, und dem Landes-
hauptmann StV. Josef Geisler verliehen und geht an innovative Bau-
projekte für ihre energieeffiziente und ökologische Bauweise und ih-
ren Beitrag zum Klimaschutz.
Der gesamte, sich über vier Geschosse erstreckende Zubau des Con-
gress Centrum Alpbach wird mit einer intensiv begrünten Dachland-
schaft überdeckt, die an das bestehende Gelände anschließt. Oberir-
disch sichtbar sind lediglich die Südfassade und eine Oberlichtkon-
struktion zur Belichtung des Saals sowie eine westseitig situierte
Abluftöffnung. Die Konstruktion des Gebäudes wurde so gewählt, dass
die bestehende angrenzende Skipiste durch die Einschüttung des Zu-
baus erhalten bleiben kann.
Der Neubau wird über einen neu gestalteten Vorplatz erschlossen, in-
tern ist er mit dem Bestandsgebäude verbunden. Folgende Nutzun-
gen sind hier untergebracht: ein neuer Saal mit rund 400 m² Fläche,
drei Seminarräume, die zu größeren Einheiten zusammengelegt wer-
den können, ein rund 540 m² großes Foyer sowie eine Küche mit La-
ger und Nebenräumen. Die Belichtung und die Brandrauchentlüftung

des neuen Saals erfolgen über ein verglastes Oberlicht; das Foyer wird
direkt über die Südfassade belichtet. Eine zweigeschossige Tiefgara-
ge ersetzt die zuvor 28 durch 113 Stellplätze.

DORFZENTRUM MILS
Der Dorfplatz als Ort der Begegnung und Mittelpunkt des Geschehens:
Unter reger Beteiligung der Milser Bevölkerung waren seit Anfang
2014 Ideen für die Neugestaltung des Milser Dorfzentrums gesam-
melt worden. Aus den daraus entwickelten Konzepten einiger Tiroler
Architekturbüros hat eine 15-köpfige Jury den Entwurf von DIN A4
Architektur zum Siegerprojekt gekürt. Der 2016 fertiggestellte neue
Dorfplatz überzeugt mit einer identitätsstiftenden Gestaltung, bietet
30 Wohneinheiten für betreutes Wohnen und schafft dank vielfältiger
Nutzungsmöglichkeiten einen gemeinsamen öffentlichen Raum für Alt
und Jung.
Die neue städtebauliche Situation zeigt ein Gegenüber der vorhan-
denen und neuen Nutzungen, die über eine fließende Platzgestaltung
barrierefrei miteinander verbunden werden: Ein Natursteinbelag zieht
sich als „Dorflandschaft“ über den Platz und über die gesamte ver-
kehrsberuhigte Zone. Das Café und der Pfarrsaal werden durch eine
großzügige Überdachung gefasst und bilden das „Dorfzentrum“. Mit
mobilen Dachelementen können Veranstaltungen witterungsunab-
hängig abgehalten werden. Die Fassade des Pfarrsaals kann großflä-
chig geöffnet und so als Teil des Platzes mitgenutzt werden. Sitzge-

legenheiten aus Holz laden zum Verweilen unter Schatten spenden-
den Bäumen ein. 
Das „Dorfzentrum“ kann über Faltelemente, je nach Anforderung, in
Teilbereichen geschlossen werden. Damit entsteht nicht nur eine akus-
tische Barriere, sondern auch ein Schutz gegen starke Ostwinde. Durch
einen Lift sind sowohl die „Ebene Kinderkrippe“ als auch die „Ebe-
ne Volksschule, Betreutes Wohnen und Dorfzentrum“ mit der Tiefga-
rage barrierefrei verbunden.
Das Gebäude im Norden des Platzes beherbergt neben dem Betreu-
ten Wohnen auch eine Bücherei und Physiotherapie. Das großzügige
überdachte Atrium des Objektes erweitert sich nach Nordosten über
eine Terrasse in den Garten. Dort können Blumen und Kräuter ge-
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pflanzt, aber auch Obst und Gemüse angebaut werden. Im Inneren
bietet das Atrium Platz für Veranstaltungen; weitere Kommunikati-
onszonen befinden sich in den oberen Geschossen. Die Stube im 2.
Obergeschoss lädt, dank Küche, Ofen und Aussicht auf die Bergland-
schaft, zum gemeinsamen Verweilen ein.

EINSATZZENTRUM KEMATEN
Feuerwehr, Rettung, Polizei: Das Einsatzzentrum Kematen soll, so lau-
tete die Vorgabe, die spezifischen Anforderungen der Organisationen
an zeitgemäße Räumlichkeiten erfüllen. Für den 2016 abgeschlosse-
nen Neubau war ein Totalunternehmerwettbewerb ausgeschrieben
und das eingereichte Projekt der Firma Ing. Hans Bodner Bau GmbH
& Co KG und DIN A4 Architektur mit dem 1. Rang ausgezeichnet wor-
den.
Der L-förmige Baukörper nutzt die spitzwinkelige Grundstücksform
platzsparend und effizient. Durch die zentrale Positionierung des Ge-
bäudes kann dieses vollständig umfahren werden. Entlang der Haupt-
straße sind die Funktionsbereiche Feuerwehr, Haumeister, Rettung und
Polizei deutlich ersichtlich aufgereiht. Die Zu- und Abfahrten sind klar
getrennt und ermöglichen eine kreuzungsfreie Wegeführung. Außer-
dem haben alle Verkehrsteilnehmer der öffentlichen Erschließungs-
straße volle Einsicht in die Ausfahrtsbereiche der Einsatzkräfte. Durch
die Form des zweigeschossigen Baukörpers ist ein geschützter Hof-
bereich entstanden, der als Wendeplatz, Übungswand und dergleichen
genutzt werden kann.
Bei den Räumlichkeiten der Feuerwehr wurde auf kurze und über-
sichtlich angeordnete Verkehrswege geachtet. Die Raumgliederung
entspricht dem Funktionsablauf im Einsatzfall und verhindert Über-
schneidungen. Die kompakte Bündelung aller Fahrzeuge erfolgt in ei-
nem übersichtlichen Hallenraum, welcher von den angrenzenden Be-
reichen gut einsehbar ist. Die Umkleideräume schließen direkt an das
Foyer an und trennen Schmutz- und Saubergang. Im Obergeschoss sind
die Büroräume, der Kameradschaftsraum sowie der Schulungsraum
untergebracht.
Der Zugang zu Rettung und Polizei erfolgt über ein gemeinsames Stie-
genhaus. Ein Personenlift ermöglicht den barrierefreien Zugang zum
Obergeschoss. Die Kernzonen sowohl von Rettung als auch Polizei wer-
den als Sanitär- bzw. Nebenräume genutzt, an den Außenwänden sind
optimal belichtete Büroräume entstanden. Im Eingangsbereich sichert
eine interne Treppe den schnellstmöglichen Zugang zu den Fahrzeu-

gen im Erdgeschoss, die gleichzeitig als zweiter Fluchtweg im Gefah-
renfall dient.
Der Gebäudekomplex ist in Stahlbetonbauweise errichtet worden. Die
dynamische Fassadengestaltung soll den Inhalt des Gebäudes, die Ge-
schwindigkeit der Einsatzkräfte, widerspiegeln. Die Haupteingänge zu
den Funktionsbereichen werden durch zurückgesetzte Windfänge ak-
zentuiert, die unterschiedlichen Nutzungsbereiche anhand Materiali-
tät und Farbe differenziert. Das Einsatzzentrum wurde in Kooperati-
on mit der Ing. Hans Bodner BaugesmbH & Co KG umgesetzt.

ERWEITERUNG KINDERGARTEN KUNDL
„Man kann nicht in die Zukunft schauen, aber man kann den Grund
für etwas Zukünftiges legen – denn Zukunft kann man bauen.“ Was
Antoine de Saint-Exupéry sich bei diesem Zitat gedacht haben muss,
kann man am 2015/16 umgesetzten Entwurf von DIN A4 Architektur
für die Erweiterung des Kindergarten Kundl sehen: Er gibt den Kin-
dern viel Raum, Licht und Kommunikationsmöglichkeiten auf einer
Ebene und war von der Jury mit dem 1. Platz ausgezeichnet worden.
Nach einem Teilabbruch ist auf das bestehende Erdgeschoss des Kin-
dergartens und des Gemeindesaals ein flacher langgezogener Bau-
körper aufgesetzt worden. So wurde das vorherige Konglomerat aus
Kindergarten, Kinderkrippe und Gemeindesaal schlüssig zu einem Gan-
zen verbunden. Der Kindergarten hat einen klaren neuen Baukörper
zugewiesen bekommen. Die Ausdehnung auf einer Ebene statt über
mehrere Stockwerke hinweg ermöglicht eine optimale Organisation
und Kommunikation. Gleichzeitig wird die Erdgeschosszone mit dem
bestehen gebliebenen Eingang zum Gemeindesaal und dem neuen
barrierefreien Eingang zum Kindergarten aufgewertet.
Der Kindergarten wird hauptsächlich auf der neuen Ebene organisiert.
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Für eine Aufwertung des gesamten Dorfzentrums von Brixen im Tha-
le sorgt die 2016 realisierte Revitalisierung des unter Denkmalschutz
stehenden Dechantstalls. Außen blieb der Gesamtcharakter als
schlichtes Stallgebäude mit Wohntrakt bestehen. Im Inneren wurden
Probe- und Unterrichtsräume für die Musikkapelle bzw. Musikschule
sowie Räumlichkeiten für die Kinderkrippe untergebracht.
Der gesamte ehemalige Stallbereich wurde mit einer überwiegend ge-
schlossenen Fassade in Holzbauweise ausgeführt. Der vordere, be-
wohnbare Bauteil mit Sockelmassivgeschoss und obergeschossigem
Holzbau ist in seiner Gesamtstruktur und Materialität innen wie au-
ßen erhalten geblieben. Auch der hintere Gebäudeteil ist nur gering-
fügig verändert worden. Die Erschließung der bereits bestandenen
Wohnung erfolgt über die vorhandenen Zugänge; die Kinderkrippe ist,
ebenso wie die Musikproberäume und die Musikschule, über einen
jeweils eigenen östlichen Zugang erschlossen. Die vorhandenen Park-
flächen vor dem Dechantstall und neben der Kirche wurden nach Nor-
den hin erweitert.
Im vorderen erdgeschossigen Bereich sind die Räumlichkeiten für die
Kinderbetreuung untergebracht, dahinter liegen die Räume der Mu-

Im Obergeschoss befinden sich alle Gruppenräume, ein Marktplatz,
der als gemeinsames Wohnzimmer dient, Teilungsräume sowie
Räumlichkeiten für die Verwaltung. Das zuvor bestandene Erdgeschoss
bietet nun Platz für Garderobe, Schlafraum, Teilungsraum, Küche und
Aula. Im Untergeschoss sind Bewegungsraum, Turnhalle und Tei-
lungsraum untergebracht.
Die vertikale Erschließung schafft eine lichte Atmosphäre im Bestand.
Ein neuer Lift wurde im Bereich des bestehenden Stiegenhauses si-
tuiert und verbindet heute alle Ebenen. Über eine großzügige Treppe
kommt man vom neuen Obergeschoss in die Aula und in den Essbe-
reich des Erdgeschosses.
Der neue Baukörper ist in Holzbauweise ausgeführt worden. Durch
die Kompaktheit konnte eine energieeffiziente und durch die res-
sourcenschonende Materialwahl zudem eine besonders ökologische
Bauweise umgesetzt werden. 



DIN A4 Architektur ZT GmbH Öffentliche Bauten / Wohnungsbau 6Öffentliche Bauten / Wohnungsbau DIN A4 Architektur ZT GmbH5

Partner der DIN A4 Architektur ZT GmbH:
• ZSZ Ingenieure ZT-Gesellschaft mbH
• Fiegl + Spielberger GmbH
• Holzbau Lindner GmbH
• Safe-Project
• Strabag
• Jais

Künstlerischen Oberleitung, Ausschreibung und Bauleitung für
Einrichtung beim Projekt „Pflegeheim Pradl“:
DIN A4 Architektur ZT GmbH, Innsbruck
Bauherr
-Proj. „Erweiterung Congress Centrum Alpbach“:
Congress Centrum Alpbach, Alpbach,
Tourismus GmbH, Alpbach
-Proj. „Dorfzentrum Mils“:
Gemeinde Mils
-Proj. „Einsatzzentrum Kematen“:
Gemeinde Kematen
-Proj. „Erweiterung Kindergarten Kundl“:
Marktgemeinde Kundl

-Proj. „Dechantstall, Brixen im Thale“:
Gemeinde Brixen im Thale
-Proj. „Pflegeheim Pradl, Innsbruck“:
Innsbrucker Immobilien GmbH & Co.KG

Pflegeheim Pradl, Innsbruck Architektur/Abb.: Bodamer|Faber Architekten BDA

sikschule und -kapelle. Nordseitig ist das bestehende Gebäude um ei-
nen unterirdischen Anbau in Stahlbetonbauweise zur Unterbringung
von Technik- und Sanitärräumen erweitert worden. Im ehemaligen Stall
ist der Aufenthaltsraum sowie der große Probe- und Aufführungsraum
der Musikkapelle situiert. Über dem Aufenthaltsraum befindet sich eine
offene Galerie mit Notenarchiv und dem Büro des Kapellmeisters. 
Die Belichtung und Belüftung erfolgt über Einzelfenster, die teilweise
mit Holzlamellen verblendet worden sind. Die gebäudetypische Fach-
werkstruktur im Veranstaltungsraum blieb weitgehend erhalten.

PFLEGEHEIM PRADL, INNSBRUCK
Für die Errichtung des Pflegeheimes im Innsbrucker Stadtteil Pradl,
Haus A, hatte das Stuttgarter Architekturbüro Bodamer|Faber Archi-
tekten BDA nach der geeigneten Betreuung vor Ort gesucht. DIN A4
Architektur wurde mit der künstlerischen Oberleitung betraut, außer-
dem übernahm das Büro die Ausschreibung und Bauleitung der Ein-
richtung, die noch in 2017 fertiggestellt werden wird.
Für das Pradler Seniorenwohn- und Pflegeheim mit 120 Betten wird

ein polygonales Volumen geschickt in die anspruchsvolle Situation ein-
gefügt. Der Neubau bindet sich wie selbstverständlich an den Bestand
an, schafft gute Außenräume zu den benachbarten Wohnbauten und
meistert differenziert die nördliche Hangkante mit einer vorgelager-
ten Terrasse. Die abgeknickten Fassaden brechen die Größe der Volu-
metrie, trotzdem bleibt das Gebäude als eigenständige, einheitliche
Form wahrnehmbar.
Im Inneren werden durch die Einschnürung auf den Wohngeschossen
zwei Wohngruppen geschaffen. Um die zwei Innenhöfe spannt sich

ein abwechslungsreiches Wegenetz, welches unterschiedliche Aus-
blicke nach außen oder zu den Innenhöfen sowie differenzierte Licht-
stimmungen und verschiedene Aufenthaltsbereiche anbietet. Die Ver-
tikalerschließung ist gut platziert und sinnvoll gelöst. Von hoher Qua-
lität ist das Pflegezimmer – durch die große Raumbreite lässt sich das
Zimmer unterschiedlich möblieren.
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